
Mit Stacheldraht gesicherter Bohrplatz in Großbritannien - dort sollen Gemeinden künftig belohnt werden, wenn Unternehmen
auf ihrem Grund mittels Ftacking Erdgas fötdern. Foto aFP
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Kehrtwende beim Fracking
EU-Kommission will umstrittene Erdgasförderung gesetzlich nicht schärfer regulieren

BRüssEUDüssEtDoRF. schar
fe Regeln für Fracking - das
hatten zuletzt nicht nur Um-
weltverbände gefordert. Statt-
dessen nun die Kehrtwende in
der EU-Kommission: Sie emp-
fiehlt Mitgliedsstaaten nur, zu
prüfen, wie Gefahren beim
Fracking vermieden werden
können. Sie sollen die Offent-
lichkeit beteiligen und übel
eingesetzte Chemikalien infor-
mieren. von strengen Geset-
z€n fehlt jede Spur in dem
Kommissionspapier, das dieser
Redaktion vorliegt.

Das ldang im Oktober 2013
noch völlig anders, als im EU-
Parlament 332 Abgeordnete
ftir eine verbindliche Umwelt-
vefträglichkeitsprüfung bei
jedem Fracking-Projekt zur
Förderung von Erdgas stimm-
ten - eine knappe Mehrheit.
Vor allem die zum Teil gifti-
gen Chernikalien erregten Be-
denken.

,Änstatt die Risiken von
Fracking gnindlich zu unter-

land nicht zulässt."
In Deutschland gibt es bis-

lang auf Bundesebene keine
gesetzliche Regelung zum
Fracking. Im vergangenen
Sommer wurde ein Gesetzes-
vorhaben zur Förderung von
Schiefergas vorerst auf Eis ge-
legt. Der Text sah vor, Fra-
cking zwar gmndsätzlich zu
erlauben, aber sehr strenge
Auflagen fitu die Förderung
zu machen,

Die neue Bundesregierung
widmet der Tedrnologie eine
längere Passage im Koaliti-
onsvertrag. Dort heißt es
auch: ,,Den Einsatz umweltto-
xischer Substanzen bei der
Anwendung der Fracking-
Technologie zur Aufsuchung
und Gewinnung unkonven-
tioneller Erdgaslagerstätten
lehnen wir ab."

In Europa wird Fracking
sehr unterschiedlich bewer-
tet. Die Regierungen Großbri-
tamiens und Polens sind da-
ftir. Die britische Regierung

will es sogar gezielt fördern:
Gemeinden, auf deren Gebiet
Fracking betrieben werde,
sollen sämtliche von den För-
deruntemehmen gezahlten
Steuem erhalten, sagt Pre-
mierminister DaYid Cameron.
Bislang erhalten die Kommu-
nen 50 Prozent der Steuerein-
nahmen.

Zusätzliche Arbeitsplätze
cameron erklärte, die Gasför-
dertng bringe Großbritar-
nien zusätzliche Arbeitsplätze
und,,wirtschaftliche Sicher-
heit". Zuletzt war der franzö-
sische Energiekonzern Total
in Großbritannien ins Fra-
cking-Geschäft eingestiegen.
Total ist nach dem Gaskon-
zem GDF Suez das zweite
ftanzösische Untemehmen,
das in Großbritannien Schie-
fergas fördem will. In Frank-
reich ist Fracking verboten.

Eu-Energiekomrnissar Gün-
ther Oettinger befürwortet
Fracking. Mit Verweis auf die

Wettbewerbsfähigkeit und
größere Unabhängigkeit der
EU von Importgas aus Russ-
land forden er, sich nicht zu
verschließen und Probeboh-
mngen zu machen. Um eine
solche Probebobrung gibt es
Nordrhein-Wesfalen bereits
seit Ende 2010 Süeit. Im
münsterländischen Nordwal-
de will ErxonMobil nach Gas
bohren. Die Folge: heftige
Proteste von Umwelwerbän-
den, Bürgem und Politikern.
Die Landesregierung ließ ein
Gefahren-Gutachten erstel-
len.

Seit November 2011 be-
steht in NRW ein Genehmi-
gungs-Stopp für Erdgas-Er-
kundungen. Daran werde sich
auch so schnell nichts ändern,
heißt es aus dem nordrhein-
westfälischen Umwelhninis-
terium. Christoph Klemp
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einen Freifahrtsschein zur
Schiefergasförderung", sagt
Oliver Itischer, stellvertre-
tender Fraktionsvorsitzender
der Grünen im Bundestag.
,,Die schwarz-rote Bundesre-
gienrng ist nun mehr gefor-
den dennje, ein Fracking-Ge-
setz zu verabschieden, wel-
ches die Aawendung dieser
Rjsikotechnologie in Deutsch'

I Eine Kommissions-Emp-
fehlung gilt als eher schwa-
ches Mittel in der EU-Politik.
Der Sprecher von EU-Umwelt-
kommissar Janez Potocnik ver-
wies daraut dass mit einer
Empfehlung immerhin der poli-
tische Druck auf die N4itglied-
staaten erhöht werde.

I Sollten die Eu-Staaten den

Empfehlungen nicht nachkom-
men, könnte doch noch ein
Gesetzesvorschlag folgen.
Umweltschützer reagier-
ten enttäuscht - sie hatten
auf strenge EU-Regeln gehofft.
..Die EIJ-Kommission rollt den
roten TeDDich aus für eine risi-
koreiche Energie, die die Um-
welt verschmutzt", sagte etwa

Fracking-Bohrplatz Fotodpa

Greenpeace-Experte Fröd6ric
Thoma.


